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Im Herbste 1 8 5 3 wurde ich vom K a i s e r l i c h e n botanischen Garten zu St. Petersburg 

beauftragt die Fregatte Diana auf einer Reise um die W e l t als Botaniker und Sammler des 

Gartens zu begleiten. Nachdem ich aber Rio de Janeiro, Valparaiso und Honolulu besucht und 

am 11-ten Juli 1 8 5 4 die Bai de Castries an der mandshurischen Küste erreicht hatte, zwang 

mich hier der unterdess mit England und Frankreich ausgebrochene Krieg die Fregatte Diana 

zu verlassen. Mein günstiger Stern hatte mich in das jüngst von Russland besetzte Amurland 

geführt und ich halle für die noch übrige Zeit meiner Reise, nämlich bis zum Herbste 1 8 5 6 , 

das in unserer Zeit so seltene Glück, mich der Erforschung eines noch in jeder Beziehung ganz 

unbekannten Landes widmen, zugleich aber die ersten, unter den schwierigsten Verhältnissen 

erkämpften Entwickelungsstufen einer jungen , vom Multerlande weit entfernten und während 

der Kriegszeit von der W e l t abgeschnittenen Colonie, mitmachen zu können. Erst am 17-ten 

März 1 8 5 7 kehrte ich über Sibirien und das europäische Russland nach St. Petersburg zurück. 

Hier wurde mir, in Erwartung einer zweiten wissenschaftlichen Reise nach dem fernen Osten, 

vom K a i s e r l i c h e n botanischen Garten die Bearbeitung meiner im Amurlande gesammelten 

Pflanzen übertragen. 

Während ich mich mit der Bearbeitung meiner Amur-Ausbeute beschäftigte, wuchs mir, 

wie es oft zu gehen pflegt, das Material unter den Händen. Mein Freund L e o p o l d v o n 

S c h r e n c k , der Reisende der K a i s e r l i c h e n Akademie der Wissenschaften, mit dem zusam­

men ich die meisten meiner Fahrten im Amurlande gemacht habe, gestattete mir die von ihm 

gesammelten Pflanzen meiner Enumeralio einzuverleiben, Der Akademiker Herr Dr. R u p r e c h t 

überliess mir mit grosser Liberalität die von Herrn M a a c k am Amur gemachten botanischen 

Sammlungen, so weit er sie nicht schon selbst bearbeitet hatte. Endlich fand sich im Museum 

des botanischen Gartens ein Päckchen mit Pflanzen vor, welche ein Marineoflicier Herr O r l o f f 

in den J. 1 8 4 9 und 1 8 5 0 in der Nähe der Amur-Mündung und am Tugurflusse gesammelt 

und dem Garten Übermacht hatte. Durch alle diese Beiträge nun wird meine Arbeit, statt der 

Anfangs projectirten blossen Aufzählung der Pflanzen meiner Reise , zu einem sämmtliche bis 

jetzt aus dem Amurlande mitgebrachten Pflanzen umfassenden W e r k e . 
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Bevor ich eine Auseinandersetzung des Plans meiner Arbeit beginne, halte ich es für 
nothwendig die bisher veröffentlichten Arbeiten über die Amurflora, und ferner eine Uebersicht 
sämmtlicher Reisen und Excursionen im Amurlande, auf denen Pflanzen gesammelt worden 
sind, vorauszuschicken, letzteres — tbeils, weil sich gegenwärtiges Werk auf diese Reisen 
stützt, theils damit der in Zukunft das Land bereisende Botaniker sehen könne, auf welche noch 
ganz unbekannten oder wenig erforschten Gegenden er seine Aufmerksamkeit zunächst zu 
wenden habe. Ich beginne mit den Reisen. 

Tu rczan inow bereiste im Jahre 1833 den obem Amur von Ust-Strelotschnoi Karaul 
bis etwa Albasin, und schickte Pflanzen von dort an's Museum des botanischen Gartens. 

Ich selbst untersuchte vom lt-ten — 25-ten Juli 1854 die West- und Südküste sowie 
die Inseln der Bai de Castries, landete am 1-stcn und 2-ten August am Cap Lazarelf und an 
einer ihm gegenüber liegenden kleinen Felsinsel, und besuchte am 5-ten und 6-ten August die 
etwas südlich von der Amur-Mündung gelegene Insel Usjut, sowie das an der Mündung selbst 
gelegene Gillaken-Üorf Pronge. Ein Aufenthalt von einem Monate (vom 7-ten Aug. bis zum 
6-ten Septbr.) in Nikolajewsk Hess mich die Herbstflora der nächsten Umgegend dieses Ortes 
ziemlich gründlich kennen lernen, und während einer Reise zu Boote, die ich nach meinem 
Wifteraufenthallsorle, dem 300 Werst von Nikolajewsk Amur-aufwärts gelegenen Posten Ma-
riinsk (Kilsi) machte, botanisirte ich überall wo ich landete, soweit es die vorgerückte Jahres­
zeit und die Kürze der mir vergönnten Zeit gestattete. Als ich am 21-ten September Mariinsk 
erreichte, war die Vegetation schon so herbstlich, dass ich nur noch vom 9-ten — 22-ten Oc-
tober einen Ausflug über den See von Kitsi und über Land nach der Bai de Castries machte, 
um dort Meer espflanzen zu beobachten. Am 29-ten April 1855, d. h. sogleich nach dem Auf­
gange des Eises ging ich in zwei zweirudrigen Böten den Amur aufwärts, um sodann wie ich 
hoffte in den Ussuri einzudringen, allein nachdem ich zu Ende Mai die Dondon-Mündung er­
reicht hatte, zwangen mich Umstände, deren Erörterung hier fern liegt, nach Kitsi zurückzu­
kehren, von wo ich erst nach einem 21-tägigen Aufenthalte am 24-ten Juni, dies Mal blos mit 
einem Boote und nur zwei Ruderern, eine zweite Reise flussaufwärts antreten konnte. Jetzt ge­
lang es mir am 1-stcn Aug. in den Ussuri einzudringen und ihn bis zur Einmündung des Nor 
aufwärts zu verfolgen (1 1-ten August), worauf aber Mangel an Provision und Krankheil eines 
meiner Ruderer sowohl mich als L. von S c h r e n c k , mit dem ich die Reise zusammen gemacht 
hatte, zur Rückkehr uach Mariinsk zwang, das wir am 3-ten September erreichten. Der hier 
bereits eingetretene Spätherbst hinderte mich an weitern Reisen. Das Frühjahr des Jahres 1856 
musste ich, mit Ausnahme einer kleinen Excursion nach der Mündung des in den Kitsi-See 
fallenden, von Süden kommenden Jai-Flusses, im Posten Mariinsk zubringen, da man in diesem 
Jahre einen Angriff der Alliirten auf die Amur-Mündung erwartete: nur nach eingetroffener 
Friedens-Nachricht erhielt ich wieder Ruderer, musste mich aber zugleich auch zur Rück­
reise nach St. Petersburg rüsten. Erst am 8-ten Juli gelang es mir aufzubrechen; es war 
so spät geworden, dass ich meine Reise sehr beeilen musste, wollte ich noch vor dem Gefrieren 
des Amur im ersten russischen Dorfe in Trans-Baikalien eintreffen, und somit durfte ich auf 
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den Uütern A m u r wenig Zeit, sondern musste diese ganz auf den von mir noch nicht besuchten 

südlichen und obern Stromlauf verwenden, an welchem letztern jedoch die Vegetation sich 

bald jeder Beobachtung unter dem inzwischen gefallenen Schnee entzog. Am 8-ten October , 

nach dreimonatlicher Ruderfahrt, erreichte ich Ust-Strelotschuoi Karaul , glücklich meine grösste, 

anstrengendste und letzte Fahr t auf dem Amur beendet zu haben. 

Herr Dr. L. v. S c h r e n c k sammelte Pflanzen auf folgenden Reisen: am 26- ten Juli 1 8 5 4 

in der Bai Hadshi (Barracouta-bay der Engländer, Kaiserhafen der Russen), wobei ich noch an­

führe, dass ich Pflanzen von diesem Standorte, im Sommer 1 8 5 5 gesammelt , auch vom Herrn 

K u s n e z o f f erhielt, ferner hotanisirte S c h r e n c k beim Dorfe Meo unwei t Nikolajewsk im Aug. 

1 8 5 4 , machte im ersten Frühl iuge 1 8 5 5 die Reise von Nikolajewsk bis nach dem 7 0 W e r s t 

oberhalb Kitsi gelegenen Dorfe Pulssa und besuchte darauf im Anfange J u n i ' s die Umgebung 

des Postens Alexandrowskoi in der Bai de Castries. Endlich machte er botanische Sammlungen 

auf seiner Rückreise den A m u r aufwärts von Nikolajewsk bis Ust-Strelotschnoi Karaul , im 

Sommer 1 8 5 6 . 

Herrn M a a c k , Reisenden der K a i s e r l i c h e n Russischen geographischen Gesellschaft, war 

es vergönnt , auf einer Reise den Amur abwär ts von Ust-Strelotschuoi Karaul bis Mariinsk im 

J . 1 8 5 5 , die Frühlingsflor des obern A m u r (bis zur Seja-Mündung) und den F rühsommer des 

südlichen kennen zu lernen, während er auf seiner Rückreise die Herbstflor des untern und süd­

lichen Amur zu beobachten Gelegenheit hatle. 

Herr Dr. W e r r i c h , damals Arzt auf dem Dampfschooner Wos tok , besuchte im Septem­

ber 1 8 5 3 Noto-Sarna und im Juli 1 8 5 4 die Braunkohlenbucht südlich von Dui, beides ü e r t -

lichkeilen der Westküste Sachal ins , sowie er mir auch einzelne Pflanzen vom Nord-Ende 

dieser Insel, von der A m u r - M ü n d u n g und aus der Bai Hadshi mittheilte. 

Endlich hatte Herr C a r l v o n D i t m a r , der Erforscher Kamtscha tkas , die F reund­

lichkeit, auf einer sehr eiligen Reise Amur-aufwär ts früh im J . 1 8 5 6 einige Pflanzen zu sam­

meln, unter denen sich blühende Exemplare mancher Arten befinden, welche von andern Rei­

senden nur im Fruchtzus tande beobachtet worden sind. 

Am Schlüsse dieser Uebersicht über die Amur-Reisen muss ich noch hinzufügen, dass 

man von ihnen nicht das verlangen kann, was man von unter gewöhnl ichen Umständen ausge­

führten wissenschaftlichen Exkursionen zu erwarten das Recht hat. Man bedenke vielmehr, 

dass der Amur-Reisende jener Zeit, mit den geringsten Mitteln ausgerüstet und in kleinem 

Ruderboot, meist stromaufwärts, ungeheure Strecken durchrudern muss, will er dieser grossar t i ­

gen aber einförmigen Natur möglichst viele Seiten ablausehen, dass er immer wieder zu den 

für ihn meist ungünstig gelegenen Niederlassungen, den Ausgangspunkten seiner Reise, zurück­

kehren muss , während der Fahr t sehr oft selbst am Steuerruder steht, nur wenige Stunden 

täglich zum Aufenhalt auf dem Lande e rübr igen , also nicht tiefer in dasselbe eindringen 

kann , endlich aber in stündlicher Gefahr schwebt, die mühsam erworbenen Sammlungen auf 

der Monate langen Reise verderben oder zu Gründe gehen zu sehen. 

Aus dem Vorhergehenden erhellt schon dass die Ufer des untern Amur von seiner Mündung 
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bis zum Ussuri der am besten bekannte Theil des Amurlandes sein muss, allein auch hier fehlt 

für das Mündungsland (Nikolajewsk) die Frühlings- und Sommerflora bis zum August , und für 

den zwischen den Mündungen des Dondon und Ussuri gelegenen Theil die Flora des Frühjahrs. 

Kilsi und Mariinsk, w o zu allen Jahreszeiten von mir botanisirt worden, i s tzwar botanisch am 

besten bekannt, aber so ungünstig gelegen, dass es viele Pflanzen, welche ober- und unterhalb 

vorkommen, nicht besitzt. Während der untere Amur bis zum Ussuri zu verschiedenen Jahres­

zeiten stromauf- und abwärts sieben Mal befahren w o r d e n , ist der südliche Amur (ober­

halb der Ussuri-Mündung) viel weniger bekannt, indem er nämlich bis etwa zu dem un­

terhalb der Bureja-Mündung an ihn herantretenden Gebirge nur 4 Mal, im Frühjahre gar nicht, 

in dem oberhalb der Bureja- und bis zur Komar-Mündung gelegenen Theile nur 1 Mal 

sehr flüchtig im Frühjahre und 2 Mal, ebenfalls flüchtig, im Herbste untersucht wurde, wäh­

rend am o b e r s t e n S l r o m l a u f vom Romar bis Ust-Strelotschnoi Karaul nur ein Mal im Früh­

linge und sehr oberflächlich bolanisirt worden ist. Eine sehr reiche Gegend des südlichen Amur, 

das Bureja-Gebirge, ist nur im Durchfliegen gleichsam berührt worden, und wird gewiss noch 

eine sehr reiche Ausbeute liefern. Am Littorale ist die Bai de Castries noch am gründlichsten 

untersucht, während die Baum- und Strauchvegetation der Bai Hadshi noch fast unbekannt ge ­

blieben, und das Littorale nordwärts von der Amur-Mündung ganz unberührt ist. Ebenso 

unbetreten sind die Nebenflüsse des Amur , mit einziger Ausnahme des Ussuri, w o ich in der 

ersten Hälfte August's 2 W o c h e n lang botanisirte. 

Veröffentlicht sind von den Pflanzen, die am Amur gesammelt wurden, bisher nur wenige . 

T u r c z a n i n o w beschrieb im Bull, de la Société des naturalistes de Moscou , 1 8 4 0 . p . 6 9 . L e -

spedeza bicolor n. sp. — R u p r e c h t gab im Bulletin.de l 'Académie de St.-Pétersbourg, t. X V : 

Die ersten botanischen Nachrichten über das Amurland, Abth. I, Beobachtungen von M a x i ­

m o w i c z , über die wichtigern Bäume und Sträucher. p . 1 2 0 sq., und Anhang : novae species 

herhaceae, ibid. p . 2 0 9 sq., Abth. II. Bäume und Sträucher, beobachtet von R i c h a r d M a a c k , 

ibid. p . 2 5 7 s q . — Ebenfalls im Bulletin der Akademie erschien; Vegetationsskizzen des Amur­

landes, gesammelt von dem Reisenden des K a i s e r l i c h e n botanischen Gartens zn St. Petersburg, 

H . M a x i m o w i c z , nebst Bemerkungen über die von demselben eingesendeten Bäume und 

Sträucher vom Director E . R e g e l , ibid. p . 2 1 1 sq. 

Meine «Primiliae florae Amurensis» zerfallen in zwei Thei le : einen systematischen oder 

speciellen, und einen allgemeinen. Der s p e c i e l l e T h e i l enthält die Aufzählung aller bis jetzt 

bekannten Pflanzen der Amurflora nach dem in D e C a n d o l l e ' s Prodromus systematis regni ve -

getabilis befolgten natürlichen System, wobe i , ausser L e d e b o u r ' s Flora Bossica, überall noch 

folgende Nachbarfloren citirt we rden : T u r c z a n i n o w , Flora baicalensi-dahurica; B u n g e , 

Enumeral io plantarum Chinae borealis: T u r c z a n i n o w , Enumeratio plantarum Chinae borealis 

quas collegit cl . K i r i l o w (in Bull, de la Soc. de Moscou , X . 1 8 3 7 , p . 1 4 8 sq.) und andere 

Arbeiten desselben Verfassers, in denen chinesische Pflanzen erwähnt werden; T r a u t v e t t e r 

und M e y e r , Florula Ochotensis (in M i d d e n d o r f f ' s sibirische Reise, Bd. I. T b . 2 . Botanik, 3-te 

Lieferung); endlich R e g e l und T i l i n g , Flora Ajanensis (nondumédita), welche letztere ich nach 
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dem im Museum des botanischen Gartens befindlichen Or ig ina l -Herba r ium cilire. — Die Original-

Exemplare der Pflanzen sämmllicher genannten W e r k e , die sich theils im botanischen Garten, 

theils im Museum der Akademie der Wissenschaften befinden, sind in den von mir bear­

beiteten Familien stets berücksicht igt ; da w o dies nicht geschah, habe ich es meist ausdrück­

lich bemerk t . -— Ausser den Amur-Pflanzen sind aus dem reichen Herbar nord-chinesischer 

Pflanzen, das im Besitz des botanischen Gartens ist, neue Arten die mit am Amur wachsenden 

grosse Verwandtschaft zeigen, hinzugezogen und kurz beschrieben worden. Die ausführlichen 

Fundor te der Amur-Pflanzen sind zur leichtern Uebersicht unter 7 verschiedene Rubriken 

eingeordnet w o r d e n : 1) die Insel Sachalin, 2) das Littorale (Bai de Castries, Bai Hadshi , der 

Liman, die Amur -Mündung bis Nikolajewsk und weiter aufwärts), 3) der untere Amur , bis zur 

Ussur i -Mündung, 4) der südliche Amur , bis zur Seja-Mündung, wobei das Bureja-Gebirge (wie 

ich nach dem Vorschlage Herrn von M i d d e n d o r f s das östlich von dem Bureja-Flusse s trei­

chende Gebirge, den Chingan einiger und der neuern russischen Karten, nennen will) noch be­

sonders angeführt wird, 5) der obere Amur , bis Ust-Strelotschnoi Karaul , d. h. bis zum Zu­

sammenflusse des Schilka und Argun, 6) die Flüsse Schilka und Argun , 7) de rUssu r i . Es sind 

diese Abiheilungen zum grössten Theile von der in jeder Rubr ik leicht in die Augen fallenden 

Verschiedenheit der Vegetal ions-Physiognomie hergenommen, zum Theil aber, wie 7) der Us-

sur i , der mit dem südlichen Amur dieselbe Vegetation besitzt, wil lkührl ich. — Endlich kommen 

in dem speciellen Theile die Pflanzennamen der Eingeborenen, nebst Angaben über die Be­

nutzung einzelner Pflanzen vor. W a s die Völker betrifft, deren Pflanzennamen ich möglichst 

vollständig zu sammeln bemüht gewesen bin, so genüge hier anzuführen, dass die Gillaken das 

Mündungsland des Amur , das nordwärts von seiner Mündung gelegene Littorale und die nörd­

liche Hälfte von Sachalin bewohnen und eine in Beziehung auf ihre linguistische Verwandt­

schaft noch nicht bekannte, sehr e i g e n t ü m l i c h e Sprache sprechen, die Oltscha aber (Mangunen 

der Russen) die das Amur-Ufer bis zur Gar in-Mündung, die Golde, welche es bis zum Sungari 

bewohnen , die Orotschi , welche das zwischen Amur, Ussuri und dem Meere gelegene Waldland 

durchstreifen, so wie die Ssamager am Hyngu nnd Garin dem tungusischen Stamme ange­

hören , so zwar dass die Golde eine sich dem Mandshu sehr annähernde Sprache sprechen, 

während endlich die am obern A m u r nomadisirenden Manägir reine Tungusen sind. Alle 

vorkommenden Volks- , Pflanzen- und Ortsnamen sind nach der deutschen Aussprache mit 

möglichster Annäherung an den ursprüngl ichen Laut gegeben. 

Der a l l g e m e i n e T h e i l wird enthal ten: eine topographische Skizze des Amur-Landes als 

eines in sich abgeschlossenen Floren-Gebiets , Angaben über das Klima des Landes , eine Ver-

gleichung der Flor mit benachbarten Floren, einen Versuch die Physiognomie der Amurflor zu 

schildern, endlich Angaben über die Verbrei tung einiger Holzgewächse, zum Theil nach von 

Eingeborenen eingezogenen Erkundigungen . 

Dass ich den allgemeinen Theil nicht, wie es gewöhnl ich geschieht, zu Anfang des syste­

matischen, sondern-erst nach diesem gebe, erklärt sich daraus , dass der Druck dieser Arbeit, soll 

der Verfasser bei dessen Beendigung noch zugegen sein, vor dem vollständigen Abschluss des 
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Werkes beginnen niuss, allgemeine Folgerungen sich aber erst dann ziehen lassen, w e n n s ä m m t -

liches Material schon systematisch bearbeitet ist. 

Zum Schlüsse bleibt mir noch die angenehme Pflicht übrig, den Männern, die mit Rath 

und J That meine Arbeit gefördert, meinen wärmsten Dank auszudrücken. V o r Allen muss ich 

den Akademiker Herrn Dr. R u p r e c h t nennen, der mir in so manchen schwierigen Fällen mit 

seinem Rathe zur Seite stand und namentlich bei Viola , Epilobium, Sedum, den Gramineen 

etc. , meiner Unerfahrenheit zu Hülfe kam, der mich die reichen Sammlungen der Akademie 

mit seltener Liberalität benutzen Hess, und endlich die Euphorbiaceae für meine Flora bear­

beitete. Mein unvergesslicher Lehrer Herr Dr. AI . v. B u n g e war, obgleich mit grössern m o n o ­

graphischen Arbeiten beschäftigt, so gütig, meine Cruciferen, die Gattung Pedicularis, und die 

Salsolaceae zu übernehmen, während der Herr D r . E. R . v o n T r a u t v e t l e r in K i e w durch 

seine Bearbeitung der Salicaceae, Ulmaceae, Betulaceae und Coniferae dieselben zu einem 

Schmucke meines Werkes machte. — Mein Freund der Herr Mag. F r i e d r i c h S c h m i d t 

in Dorpat, bestimmte die Umbelliferae und P o l y g o n a c e a e . — Herr Dr . Fr . K ö r n i c k e endlich 

war so freundlich die Commelynaceae zu bearbeiten. Ihnen Allen sei hiemil öffentlich mein 

wärmster Dank gesagt. 



I. SPECIELLER THEIL. 

D I C O T Y L E D O N E A E . 

T1IALAIM1FLORAE. 

ORDO I. R A N U N C U L A C E A E . 

(1) 1. Clematis angustifolia Jacq. Enum. p. 3 1 1 . — Ej. icon. rar. I. t. 104. 
— Ledeb . fl. ross. 1. p. 2. — Turcz . Fl. baic. dah. I. p. 2 4 . — Ej. Enum. Chin. bor. in 
Bull. Soc. Mose. X. p. 148. n. 2 . 

Hab. Auf trockenen Abhängen und Wiesen am südlichen Amur stellenweise: Ossika (L. v. 
Schrenck) . Dyrrki etc., am Ussuribei Nor, selten. Am obern Amur von der Seja-Mündung aufwärts 
ungemein häufig. Ende Juni's blühend (v. Dilmar) , Anfang September's mit reifen Früchten. 

Jacquin in seiner Enum. a. a. 0 . nennt den Stengel dieser Pflanze, wohl durch einen 
Schreibfehler, kletternd. Seine Abbildung stimmt mit der dahurischen Pflanze überein, wenn man 
etwas magere Exemplare zur Vergleichung nimmt. Unsere (und die mongolisch-chinesische, von 
der ich zahlreiche Exemplare verglich) bilden eine kräftigere, wahrscheinlich die Stammform, 
die übrigens durch zahlreiche Mittelglieder in die nordische (dahurische) übergeht. Die Blatt­
abschnitte sind nämlich bei unserer Pflanze mehr einander genähert, die dem Stengel zunächst 
gestellten oft noch mit einem Neben-Segment versehen, die Abschnitte sind breiter, lanzettlich, 
ja sogar elliptisch-lanzettlich, mehr oder weniger tief getheilt oder auch ungetbcilt, die Blumen 
endlich sind zahlreicher, so dass sie sich oft bei der fruchttragenden Pflanze in eine Masse von 
Carpellen verfilzen; sie variiren übrigens in der Grösse und Behaarung der Aussenseite der 
Sepala bedeutend. 

Ausserdem ist bei Seiskoi-Piket, am 1-ten Sept. 1856, ein blühender Spätling gesammelt 
worden, der, wahrscheinlich aus einer abgeweideten Pflanze emporgewachsen, durch bloss 
dreigeschnittene Blätter mit ungetheilten oder 2 — 3-lappigen - oder - getheilten Endab­
schnitten und ganzen' oder hier und da mit einem Zahn versehenen seitlichen Abschnitten von 
der Stammpflanze abweicht. 
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(9) 2 . Clematis mandsluii'ica Rupr. in Maack, in Bull. Acad. Petersb. XV, 
p. 514, n. 4. — Cl. (Flammula) caule decumbente vel suberecto ramosissimo; foliis subeir-
rhosis pinnatisectis, segmentis petiolulatis ovatis ovato-cordatis vel rarius cordatis, acutis vel 
acuminatis, foliorum inferiorum saepe trisectis; paniculis axillaribus cum terminali trichotomis 
paueifloris folio plerumque brevioribus; carpellis duplo quam in Cl.recla majoribus, compressis, 
rotundatis marginatis rugosis, caudis duplo ut in Cl. recta lougioribus. 

Hab. In der Waldregion des untern Amur, an einem einzigen Orte: an grasigen Waldrän­
dern bei Pyreerga, sehr selten; am südlichen Amur vom Ussuri aufwärts spärlich: auf Wald­
wiesen bei Gaide, auf einer Sandinsel bei Chai; häufig im Bureja-Gebirge, im Rasen südlich 
gelegener Abhänge, und bis zur Mündung der Seja hinauf angetroffen. Nach Maack auch am 
obern Amur (Onon). Blüht im Juli, mit reifen Früchten Ende August's. 

Foliorum primordialium paria duo inlima ovata, basi cordata, apice acuta, integra, tertium 
pinnatifidum, sequentia normalia. 

Obgleich diese Art mit Cl. recta in dem gerieften Stengel, der schwachen aber etwas ab­
stehenden Pubescenz der am Rande etwas eingerollten Blätter, der Grösse der Blumen (die in 
beiden Arten innerhalb gewisser Grenzen variirt) und in der Form und Behaarung der Sepalen 
übereinstimmt, so scheint sie doch durch die obenangeführten Merkmale sehr verschieden zu 
sein, wenn man sie mit der Stammform von Cl. recta vergleicht. Es liegen aber im hb. Fisch. 
Exemplare der Cl. recta vor, namentlich ein von Boschniak am Caucasus gesammeltes, die 
ebenfalls einen etwas niederliegendeu Stengel, sehr entwickelte Blätter, und bei den untern 
dreischnittige Segmente besitzen, so dass sie von unserer Pflanze, bei fehlenden Früchten, nur 
durch den Blülhenstand zu unterscheiden sind. Indem ich es der Cultur überlasse, zu zeigen, ob 
unsere Art constant ist oder nur eine, durch den üppigen Boden erzeugte, Spielart, führe ich 
zur Vergleichung Cl. recta mit ihren Formen vor: 

Cl. recta L. caule erecto ad apicem ramoso; foliis pinnatisectis, segmentis petiolulatis 

ovatis vel ovato-lanceolatis acuminatis. integerrimis vel bi-trilobis; inflorescentia terminali co -

rymboso-paniculata multiflora; carpellis compressis ovatis marginatis subrugulosis, duplo ut in 

Cl. mandshurica minoribus, caudis duplo brevioribus. 

ß. orientalis m. caule suberecto; foliorum (inferiorum saltem) segmentis trisectis, laciniis 

ovato-lanceolatis. In Caucaso: Boschn iak , in hb. F isch . — Cl. latliyrifolia Trautv. in Ind. 

sem. h. Kiov. 1841 , non Bess. 

•y. lathyrifolia m. caule erecto, foliis inferioribus bi-pinnatisectis, segmentis ovato-lanceo­
latis. Cl. lathyrifolia Bess.! in Fisch, hb. (expl. e h. Cremen.). 

Wie von Cl. angustifolia so liegen auch von Cl. mandshurica einige Exemplare vor, die 
von der Stammform abweichen, indem die untern Blätter dreischniltig sind und nur die obern 
fiederschnittig werden, während die Blumen weniger zahlreich und etwas kleiner sind. 

( » ) 3. Clematis ftisca Turcz. Bull. Soc. Mose. 1840, p. 60 . — Rupr . in Maack 
1. c. p. 514 . n. 3. — Ledeb . 1. c. p. 725 . — Middend. Reise, Bot., Fl. Ochot. p. 5, n. 1. — 
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Rege l et T i l ing . Fl. ajan. nond. ed. (herb.). — Cl. kamtschatka Bong.! Bull. Acad. Petersb. 

1841, VIII, p. 339 . 

Mit europäischen und asiatischen Arten kaum zu vergleichen, am nächsten der ameri­

kanischen Cl. Viorna L. stehend, von der sie sich durch folgende Kennzeichen sehr unter­

scheidet : 

Pedunculis interdum plurifloris brevibus villosis (neque 1-floris elongalis glabris vel ad 
apicem tantum villosiusculis), sepalis brevius acuminatis, antheris villosissimis, carpellis duplo 
majoribus, caudis fuscolutescentibus longissimis. 

Caulis debilis, sex pedes usque scandens, sulcatus, ubique, ad bases foliorum densius, 
pubescens. Folia primordialia villosula, subpinnalisecla, petiolo alato, segmentis sessilibus lan-
ceolatis indivisis; folia superiora parce pilosopubescentia, pinnatisecta, petiolo longissimo cir-
rhoso, segmentis versus folii apicem valde magnitudine decrescentibus, brevius vel longius 
petiolulatis, ovato-lanceolatis, ovatis vel cordatis, acuminatis vel acutis, integerrimis vel dente 
uno alterove auctis vel in lobos plus minus profunde fissis vel denique trisectis, laciniis petiolu­
latis vel sessilibus atque saepe iterum lobatis vel dentatis. Pedunculi axillares crassi, dense 
fuscovillosi, primum ad summum pollicares, basi bracteis duabus minutis, indivisis, trisectis vel 
raro pinnatisectis, fulli, serius saepe accrescentes, ex axillis bractearum pedicellos subpollicares 
floríferos emitientes. Flos cernuus. Sépala 4 vel 5 (usque 6, Turcz.) , genitalia superantia, con-
niventia, margine suhrevoluta, apice demum recurvata, ovato-oblonga acutiuscula vel rarius 
breviter acuminata, dorso fuscovillosissima, intus glabrata reticulatovenosa, pallide sordideque 
purpurascentia vel decolora. Stamina omnia fertilia, in Core vix expauso caudas superantia, in 
adulto iis aequalia, demum breviora, filamentis ubique, praesertim versus apicem antherisque 
dorso dense fuscovillosis. Carpella sat numerosa, compressa, plana, puhescentia, caudis longis 
fuscolulescenti-pilosis. 

Var. violácea Maxim. Sepalis dorso glabratis sordide violaceis margine tantum albido-
villosis, foliorum segmentis angustioribus plerumque integerrimis. 

Hab. Die Slammart wächst auf Wiesen und in sonnigen Gebüschen am Amur, von der 
Mündung an: Dorf Pronge (Dr. W e y r i c h ) , bis oberhalb der Komar-Mündung, und noch höher 
hinauf, wo ich sie wohl wegen des schneebedeckten Bodens nicht mehr sah; am Ussuri seltener. 
Die var. violácea: aufwiesen, zwei Tagereisen oberhalb der Sungari-Mündung, 11 Aug. 1856 
(fl, et frf.; cum genuina). Sie blüht Ende Juni's, reife Früchte Ende August's. 

Uebergänge von der Stamrnart zur Varietät sah ich am untern Amur, wo die Pflanze zu­
weilen im Schatten des Waldes, wenn gleich immer einzeln, vorkommt und alsdann fast glatte 
Sepalen besitzt. 

Ich glaube das Amurland als das wahre Vaterland dieser Pflanze betrachten zu müssen, 
da sie hier am häufigsten und am üppigsten gefunden wird, und zwar vorzüglich das Land 
zwischen dem Bureja-Gebirge und etwa Kitsi. Von dem erstem nach Daurien hin wird sie 
seltenerund wächst inDaurien nach Turcz . nicht, ebenso kommt sie auch um Pekin nicht vor, 
verbleitet sich aber nach Nord und Ost nach den Kurilen (höchst wahrscheinlich auch nach 
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Sachalin), nach Kamtschatka und nach dem Littorale des Ochotzkischen Meeres, wo sie in dem 

kurzen Sommer, von Ajan z. B., eine aufrechte niedrige 1 — 3 blüthige Pflanze wird (die var. 

ajanensis Reg . et Ti l ing . ) . 

(4) 4. C l e i n a t i s a e t l m s a e f o l i a T w c z . Dec. 3. pl. Chin. in Bull. Soc. Mose. 
V, p. 1 8 1 . 

Var. latisecta Maxim, caule foliisque subtus magis puberulis, pube subpatente; foliis 
bipinnatisectis, segmentis tripartitis vel subtrisectis, laciniis cuneatis inciso-serratis; peduneulis 
quam in planta genuina brevioribus. 

Hab. Am südlichen Amur: an sonnigen Felsen zwischen Kinneli und Oettu, nicht häufig, 
3 Aug. (flor.); an Felsen bei Chüngare, gesellig; auf nach Süd gerichteten Felsparthieen bei 
Dyrrki, häufig; 4 Aug. 1856 (flor.) 

Flores magniludine, ut in genuina Cl. aetlmsaefolia, varii, ejusdem coloris; sepala 4 con-
niventia apice revoluta, oblonga vel anguste oblonga, abrupte acutata, dorso praeeipue ad mar-
ginem pubescenlia, nervosa. Carpella circiter 15, (immatura) plana, pubescentia, caudis villosis 
fere pollicaribus. 

Unterscheidet sich auf den ersten Blick so sehr von der Stammart, dass ich sie für speci-
fisch verschieden gehalten hätte, wenn nicht unter den ziemlich zahlreichen Exemplaren der 
echten Cl. aetlmsaefolia, die ich vergleichen konnte, welche gewesen wären, deren Pubescenz 
ebenfalls stärker und abstehender, die Segmente mancher Blätter, obleich viel kleiner, doch von 
derselben Form wie bei unserer, die Blüthensliele und axillären Blüthenstände eben so lang 
wie das Blatt, so dass als einziger durchgreifender Unterschied die absolut grössern Blätter und 
weniger fein zerschnittenen Blattabschuitte unserer Pflanze übrig blieben. 

(5) 5. A t r a g e i i e a l p i n a Ei. v a r . ( A . p l a t y s e p a l a T r a u t v . e t H e y . ) in 
Midd. 1. c. p. 5. n. 2 . — Rupr. in Maack. 1. c. p. 513 . n. 2 . — A. alpina ß. ochotensis 
Rgl . et T i l ing , 1. c. 

Hab. An Waldsäumen der Küstenregion: in de Castries, am Boden niederliegend; 15 Juli 
1854 (fr. immat.); um die Bai Hadshi (Rusnetzoff. Capit. frfera duplo majora ac in A. alpina 
genuina, sed caudae sordidae nec fulvae); am ganzen Amur, in Nadelwäldern, selten in Laub­
wäldern, und nur an schattigen Stellen. —- Blüht Mitte Mai, reife Früchte Ende August's. 

Nom. Gillaccis: tchrop(?), Goldis: kotschiempa. 
Var. sibirica. — A. sibirica DC. Rupr. in Maack. 1. c. n. 1. 

( 6 ) . 6. T l i a l i c t r i u i i a q u ü e g i f o l i u m I i . Led. 1. c. 1, p. 5. — Turcz . 1. c. 
I, p . 2 7 . — Midd. 1, c. p. 5. n. 3. — Th. aguil. ß. sibiricum Rg l . et T i l i ng . 1. ,c. 

Hab. Wächst im ganzen Amurlande, im Süden nicht so häufig als im Norden. Blüht vom 
Ende Mai's bis in den August, die ersten reifen Samen Ende Juli's. Die Blumen sind meist 
röthlich, doch kommt sie auch ziemlich häufig mit weissen vor. 

(7 ) 7. T l i a l i c t r u i n s p a r s i U o r u m T u r c z . 1. c. p. 2 7 . — Led. 1. c. p. 5. — 
Midd. 1. c. p. 6. n. 4. — Rg l . et Ti l ing . 1. c. 


